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Verzerchniß derAgenturen der KarlsruherZeitung .
ThoNvart Jauch , Mühlburger

Thor.
W . Roth , Kaiserstraße S43.
R. Fritz . Kaiserstraße 229.
B . Merkle , Saiserstraße 16V.
L . Ealz er , Kaiserstraße 14S.
Wilh. Erb , Spitalstraße 32.
MutschlerLPfanz , Belfortstr. 7.
Emil Lorenz , Victoriastraße IS .
J . B. Klingele , Sophienstraße45.
Et . Thomann , Sophienstr. 66.
LebenSbed . -Verein Waldstr . 95 .
F. BanSback , Amalienstr . 53.
W. L. Schwab , Amalienstr . 19.
F . Maisch , Waldstraße 57 d.
L . B randstetter , Waldstraße 54.
LebenSbedürfnrß - Verein ,

Karlsstraße 3.

- midt , Rltterstraße 4.
L . Hetze ! , Kaiserstraße 124.
F . Herl an , Kaiserpraße 100.

E. Malzacher , Lammstr. 5.
Wilh. Hofmann , Karl-Friedrich ,

straße 15.
W. Pfeiffer , Krenzstraße 10.
M . Hirsch , Kreuzstraße 3.
H. Lechleitner , Zrrkel 15.
I . Küst , Kaiserstraße 54.
LH . Grimm , Kaiserstraße 36 .
T. E. RuPP , Adlerstraße 40.

LZilh . Doll . Spitalstraße 25.
H . Nothweiler , Kronenstr . 43.
LebenSbedürfniß - Verein ,

Zähringerstraße 49 .
E. Salzer , Kaiserstraße 69.
I . Bodenweber , Fasanenstr. 2.
G. Bronner , Wilhelmstraße 1.
H. Zoller , Schützenstraße 43.
Leben Sbedürfniß - Verein ,

Schützenstraße 41.
C. Bleß . Wilhelmstraße 34.
L. Wolfmüller , Rüppurrer

Straße 40.

Umtücher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 22. d . M . gnädigst bewogen gefunden,
den Referendär Wilhelm Freiherrn Marschall von

Bieberstein zum Hofjunker zu ernennen .

Uicht-Umtkch« Weil-
Deutschland .

Karlsruhe , 29 . Dez . Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog haben sich heute früh im Auftrag des Groß -

Herzogs nach Mannheim begeben , um sich von dem Er¬
folg der angestrengten Arbeiten zu überzeugen , welche zum
Schutz gegen das Hochwasser der Rheines unternommen
wurden , und kehrte heute Nachmittag hierher zurück.

Berlin,28 . Dez . Prinz Friedrich Karl von Preußen
ist gestern Abend 10 Uhr 49 Min . vom Central -Bahnhof
aus mit seinen Begleitern nach dem Orient abgereist .
Die Reise geht zunächst nach Wien , woselbst ein eintägiger
Aufenthalt in Aussicht genommen ist, sodann nach Triest ,
woselbst die Einschiffung erfolgt .

In der unter dem Vorsitze des Staatsministers von

Bötticher am 27 . Dezember abgehaltenen Plenarsitzung
des! Bundesraths machte der Vorsitzende die Mittheilung ,
daß der deutsch -spanische Handelsvertrag auf weitere zwei
Monate verlängert worden sei , und legte ein Schreiben
des Präsidenten des Reichstags vor , wonach der letztere
anerkannt hat , daß durch die ihm unter '« 27 . November
d . I . vorgelegte Denkschrift über die Ausführung der seit
dem Jahre 1875 erlassenen Anleihegesetze den Bestim¬
mungen der betreffenden Gesetze genügt worden ist. Das
Schreiben wurde dem zuständigen Ausschüsse überwiesen .
Die Vorschläge der Ausschüsse wegen unveränderter An¬

nahme des Entwurfs eines Gesetzes betreffend die Fest¬
stellung des LandeshauShalts - Etats von Elsaß -Lothringen
für das Etatsjahr 1883/84 , bezw . deS Landeshaushalts -
EtatS selbst , sowie wegen Genehmigung der Berechnung

der nach den Entwürfen der ReichShaushalts - Etats für
1883/84 und für 1884/85 zur Deckung der Gesammt -
auSgaben aufzubringenden Matrikularbeiträge fanden die
Zustimmung der Versammlung . Schließlich wurde zur
Berathung einer Vorlage im Reichstag ein Kommiffarius
gewählt .

Der „Reichsanzeiger " meldet : Professor Adolf Menzel
ist zum Vicekanzler der Friedensklasse des Ordens xour
I« msrite ernannt worden .

Dem Reichstage wird in der laufenden Session noch
ein neuer Handelsvertrag mit Mexiko vorgelegt werden .
Der Handels - und Schifffahrts -Vertrag zwischen Deutsch¬
land und Mexiko vom 28 . August 1869 , welcher am
26 . August 1870 ratifizier und auf 8 Jahre vom Tage der
Auswechslung der Ratifikationen an mit der Bedingung
abgeschlossen wurde , daß von da ab eine zwölfmonatliche
Kündigungsfrist besteht, ist von Mexiko gekündigt worden .
Die mexikanische Regierung wünscht die Beziehungen zum
Auslande möglichst gleichmäßig zu regeln , weßhalb sie
beim Abschluß des neuen Vertrages mit Deutschland von
der Absicht au - ging, daß derselbe bei allen zwischen Mexiko
und andern europäischen Mächten abzuschließenden Trak¬
taten als Grundlage dienen solle.

Die „Börsenzeitung " meldet :
Die Denkschrift deS AeltcstenkollegiumS der Kaufmannschaft

gegen die Wedeü ' sche Börsensteuer ist nunmehr fertiggestellt und
wird wahrscheinlich schon morgen in Druck gegeben . Die Denk¬
schrift soll , bis zur Bertheilung im Reichstage , der Oeffentlich -
keit vorcnthaltcn werden .

ck Berlin , 28 . Dez . Die kaiserliche Verordnung vom
24 . Februar d . I . bezüglich des gewerbsmäßigen Ver¬
laufens und Feilhaltens von Petroleum tritt bekanntlich
mit dem 1 . Januar k. I . in Kraft . Es darf darnach
künftighin Petroleum nur verkauft werden nachdem es
vermittelst des Abel 'schen Petroleumprobers amtlich unter¬
sucht worden ist. Der Handelsminister hat mit Rücksicht
darauf schon vor längerer Zeit von den Handelsvorständen
der bei dem Großhandel mit Petroleum betheiligten Plätze
Berichte darüber eingezogen, welche Veranstaltungen seitens
der Interessentenkreise des Petroleumhandels zum Zweck
einer wirksamen Ausführung der gedachten Verordnung
getroffen worden sind. Aus diesen Berichten ist zu er¬
sehen, daß die Petroleumgroßhändler in den bedeutendsten
Seeplätzen des Kontinents beschlossen haben , sich bei dem
Bezüge von Petroleum aus Amerika vertragsmäßig zu
sichern, daß die dortigen Verkäufer nur solches Petroleum
liefern , welches vorschriftsmäßig ist , also unter einem
Barometerstände von 760 mm bei einer Erwärmung von
weniger als 21 ° C . entflammbare Dämpfe nicht schon
entweichen läßt . Andererseits aber haben sie die nöthigen
Einleitungen getroffen , das importirte Petroleum bei seiner
Ankunft auf dem Kontinent einer , wenn auch nur prozen¬
tualen Revision und Testung , letzterer etwa auf 50 bis
100 Faß , durch vom Handelsstande angestellte Sachver¬
ständige zu unterwerfen . Diese Maßnahmen erscheinen
geeignet , die Einfuhr von Petroleum , welches nicht den
Vorschriften der kaiserlichen Verordnung entspricht , zu ver¬
hüten . Gleichwohl sichern dieselben nicht vollständig den
Zweck, da keine Garantie vorhanden ist , daß nicht auch
in Seeplätzen ein Theil der Petroleums der Kontrole ent¬
zogen bleibt oder ungenau kontrolirt wird , da ferner

amerikanisches Petroleum auch auf anderm Wege als durch
Vermittelung der bekannteren Seestädte in den deutschen
Handel gelangen kann und außer dem amerikanischen Pe¬
troleum auch anderes in den Handel kommt, endlich aber
auch das Petroleum nach dem Importe der Verfälschung
im Zwischenhandel ausgesetzt ist . Aus diesen Gründen
wird sich darauf nicht verzichten lassen, den Binnenhandel
mit Petroleum polizeilich zu kontroliren .

Diese Kontrole ist nun in verschiedener Weise denkbar :
die Gewerbeordnung würde die Mittel an die Hand geben ,
Sachverständige zur Untersuchung und Feststellung der
Beschaffenheit des Petroleums zu bestellen und den Händ¬
lern im Wege der Polizeiverordnung aufzugeben , jedes
von ihnen feilzubietende Petroleum von einem derartigen
Sachverständigen untersuchen zu lassen und sich mit einer
Bescheinigung hierüber zu versehen . Dieser Weg dürfte
sich indeß nicht empfehlen , da er den Handel mit Petro¬
leum ohne Nothwendigkeit zu sehr beschränken und über¬
dies schon wegen der Schwierigkeit deS Nachweises der
Identität deS feilgebotenen oder verkauften Petroleums
mit demjenigen , über welche bas Attest des Sachverstän¬
digen lautet , unzulässig sein würde . Wahrscheinlicher ist
daher , daß die Polizeibehörden mit der Revision des am
Ort in den Handel kommenden Petroleums beauftragt wer¬
den, wie solches bereits hinsichtlich der Kontrole der Nah¬
rungs - und Genußmittel geschehen ist. Voraussichtlich
sind in dieser Richtung bereits die erforderlichen Anord¬
nungen getroffen worden , und in diesem Sinne wird die
anderweitig schon erwähnte , von der Normal -EichungS -
kommission verfaßte Broschüre , welche die amtlichen Vor¬
schriften enthält und in die Handhabung des Abel ' schen
Apparat » einführt , vorzugsweise auf die Polizeibehörden
berechnet sein.

Berlin , 28 . Dez . Die „Magdeburgische Zeitung "

berührt in einer Weihnachts -Betrachtung die beunruhigenden
Nachrichten der letzten Woche mit folgenden Worten :

„Ja der auswärtigen Politik stad in den letzten Tagen allerlei
beunruhigende Nachrichten verbreitet worden , die , wenn sie unS
eine nahe Gefahr ankündigen würden , wohl geeignet wären . unS
da - friedliche Weihnachts - Fest zu stören. Aber zum Glück ist» wie
wir Alle anerkennen dürfen , dir Stelle , welche es für gut befand ,
ein Warnungssignal zu geben , vor allem darauf bedacht . nicht
den Krieg hcrbeizuführen , sondern vielmehr den Frieden zu sichern ,
waS mitunter auch dadurch geschieht , daß solche Signale gegeben
werden , um den Friedensstörer zu warnen und von weiteren
Zettelungen abzuschrecken. ES besteht ja , wie wir Alle wissen ,
» och immer die Gefahr , daß Deutschland , ehe eS sein in drei
Kriegen gewonnene » Spiel endgiltig g ewonnen haben wird , noch
einmal den Kampf , und vielleicht den schwersten und größten von
allen , um seine Einheit und seinen Bestand wird durchkämpfen
müssen mit seinen erbittertsten Feinden im Osten und im Westen .
Heute wie nach 1866 gilt von uns das biblische Wort , daß wir
in der einen Hand die Kelle , in der anderen da- Schwert halten
müssen . Es wäre frevelhafter Leichtsinn , wenn wir uns in die
Illusion wiegen wollten , daß wir um die Erhaltung de » Friedens
nicht zu sorgen brauchten . Aber es wäre andererseits auch thö -
richte Selbstunterschätzung , wenn wir darum aufhörcn wollten ,
rüstig die Kelle zu gebrauchen . Die Gefahr kann früher oder
später einmal kommen , aber sie war uns schon oft nahe und ist
wieder zurückgetreten . und so wird sie , wie wir hoffen dürfen ,
auch später wieder vorübergehen . Mit der Zeit schwindet sie
vielleicht doch auch noch einmal ganz und definitiv . Zeit — zur
Abkühlung der Leidenschaften — gewonnen , heißt hier alle » ge¬
wonnen .

Soll der schaffende Künstler heirathen ?
(AuS dem „ Berner Bund *

.)
Es gibt manche Fragen , die man sich niemals stellt , weil sie

unS nicht direkt auf den Leib rücken. Tritt aber ein Fall ein,
durch den sie auS der Sphäre der Allgemeinheit in einen Kreis

verlegt werden . dem wir mit persönlichem Interesse angehören ,
dann gewinnt ein unS bisher gleichgiltigeS Problem unsere Theil -

nahme , ein luftiger Schemen nimmt greifbare Gestalt an und
wir vertiefen uns in das betreffende Thema mit Ernst .

So ging es ein paar Freunden vor einiger Zeit mit der Frage ,
ob der schaffende Künstler gut thue . zu heirathen . Wir saßen
unser vier , ein Musiker , ein Maler , ein schlesischer Dichter und
meine Wenigkeit zu Wien im „ Rothen Igel *, jenem WirthShause ,
daS einst Beethoven mit Borliebe zu besuchen Pflegte . Da ge¬
schah eS , daß jene Frage aus den kleinen Wellen deS gemüthlich
gepflogenen Gespräches auftauchte , indem der Musiker den schle¬
sischen Dichter zu necken begann über sein Vorhaben , nächstens
zu heirathen . Unversehens geriethen wir dabei aus dem Ton deS

SpaffeS in den Ernst ruhiger Betrachtung der angeregten Frage ,
wobei die Meinungen getheilt waren , indem der Bräutigam ,
natürlich ! sein Vorhaben warm vertheidigte , während der Musiker
beim Maler hätte Cukkurs finden können , wenn ihm solcher nöthig
gewesen wäre . Aber dieser Musiker — ein berühmtester Name
wird hier verschwiegen — bedurfte keiner Hilsstruppen ; so gut
wußte er seine Sache zu führen , so durchdrungen war er von
der Richtigkeit seiner Ansichten ; ich selbst hielt zu meinem schle¬
sischen Freunde , immerhin , wie man sehen wird » nicht ganz be¬

dingungslos .
Zuerst stellten wir fest , von dummen Heirathen dürfe bei

unserem Disput gar nicht die Rede sein . Man solle also z. B .
jene Ehen nicht berücksichtigen, wo ein großer Dichter oder Maler
oder Musiker ein Gänschen heirathet , weil ihm daS niedliche.

eitle Ding , wie es ihm in erster Jugendfrische entgegentrat , einen
angenehmen Rausch der Phantasie bereitet habe . Auch jener müh¬
seligen Heirathen wollten wir nicht gedenken , wo beide Theile
einander nichts zubringeo , als Armuth ; wie eS in Beethoven '»

„ Fidelio " heißt :

„ Wenn sich nichts mit nichts verbindet .
Ist und bleibt die Summe klein ;
Wer bei Tisch nur Liebe findet .
Wird nach Tische hungrig sein. *

Es lag in diesem letzteren Falle zu sehr auf der Hand , wie
eine solche Ehe mit allen ihren materiellen Bedrängnissen zum
Bleigewicht werden müsse , das die Seele deS Künstler - auS der
Welt der reinen Schönheit in die Tagtäglichkeit der Sorgen um
Weib und Kind hinabziehe .

Wir nahmen also den Fall an , daß ein Künstler entweder
wohlhabend fei von Hau - aus oder durch feine Arbeit in guten ,
sicheren Verhältnissen lebe ; wir nahmen deS weiteren an . e» gäbe
für ihn irgendwo ein edeldeukendes » liebenswerthes , hinlänglich
gebildetes weibliches Wese». „ Und so soll er doch nicht
heirathen ! * sagte der Musiker .

Der Mann , der dieS sprach , ist wie geschaffen, eine Frau und
eine Familie glücklich zu machen. In feiner Brust — da » wissen
seine Freunde — schlummern wie heiße Quellen in BergeS -

schachten gute Mächte der Liebe und Herzlichkeit ; die Fähigkeit
treuer Hingabe an andere , auch eine entschiedene Neigung zu
Kindern ist diesem Manne eigenthümlich . Er achtet die Frauen ,
weiß Schönheit und innerliche Tugenden des Weibe » zu würdigen .
Und dennoch bedauert er seinen schlesischen Freund , der sich ein
Weib erwählt hat .

Zu einem Zugeständnisse ließ er sich indessen herbei . „ Wenn
der Künstler einmal so unvorsichtig gewesen ist , sich über HalS
und Kopf ernstlich zu verlieben , — nun , dann wird er wohl

heirathen müssen . Aber er vermeide diese Gefahr des Verlieben - ,
damit es nicht zu diesem Müssen komme *

Der Maler nickte Beifall . Mein neuer schlesischer Freund und
ich begannen nunmehr unS umzusehen nach Beispielen schaffender
Künstler , die in der Ehe glücklich gewesen. Er brachte Schiller
auf den Plan , ich Herder , und ich glaube , eS seien Beide - gut
gewählte Beispiele gewesen, namentlich Schiller . Wer hat nicht ,
wemi er die Lebensläufe Goethe 's und Schiller 'S verglichen , den
Gedanken gefaßt , wie der arme Schiller , der in allen Dingen
des GlückeS , vorab in der Gesundheit , so hinter dem Götterlieb¬
ling Goethe zurückstehen mußte , doch in der Ehe da - große Loo -
gezogen habe vor Goethe ? Ich glaube sogar , Schiller wäre au
jener Lungenentzündung , die ihn im ersten Jahre seiner Ber -

heirathung darnieder warf und an den Rand deS Grabes brachte »
elend gestorben . wenn nicht die durch nichts zu ersetzende Liebe
einer treuen , verständnißvollen Gattin um ihn jenes segen - reiche
Walten geüb : hätte , daS ich selbst auS einer ähnlichen Anschauung
kannte , die mir im Hause des verstorbenen Komponisten Her¬
mann Götz wurde . Deutschland verdankt die letzten zehn Jahre
seine - LieblingSdichterS , die wichtigsten seine- Leben- , von
Wallenstein bis Tell und Demetrius — jener edlen Tharlotte
von Lengefeldt , die nicht bloS seine Hausfrau , seine Kranken¬
pflegerin . sondern die hochsinnige Vertraute seiner Seele , sein
zweite - Ich war .

Und ähnlich war H . cder' S Verhältaiß zu seiner Charlotte
(v . FlachSland ) . Man lese den Briefwechsel dieser Gatten , al »

Herder in Italien reiste , während sein Weib in Weimar al -
gute Hausfrau und als treue Mutter schaltete und dabei mit
eben so viel Verstäudniß als Zärtlichkeit ihren Gatten von einer
Kuuststätte Italiens zur andern im Geiste begleitete . Auch
Lessings gedachten wir . Ein WirthShauSnaturell wird diesem
selbständigen Manne , der die Unabhängigkeit über alle » liebte »
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Die „ Elberfrlder Zeitung " schließt eine Weihnachts - Be¬
trachtung mit den Worten :

„ Zum fünften Male aeht nun Weibnachten durch daS Land
seit die Spitzen deS deutschen Volke » die Verpflichtung auf sich
« enommen habe » , dem friedlos aufgewühlten und durchhetzteu
Arbeiterstande die äußere Ruhe und Sicherheit einer , wenn auch
» och so bescheidenen Existenz zu verschaffen , unter welche » r< ihm
möglich würde , den inneren Frieden wieder zu gewinnen — Siche¬
rung gegen Krankheiten und die Unfälle , die seinem Gewerbe
drohen , Sicherung für die Zeit , da er seine Arbeitskraft zum besten
der Gefammtwirthschaft verbraucht haben wird . Diesmal leuchtet
jenseits der WeihnachtS - Ferien , zu welchen der Reichstag auS -
einandergegangen ist . eine bessere Aussicht als je , wenigstens de»
erste» , wenn auch nur bescheidenen Schritt in dieser Richtung
wirksamer Weise zu thun . Möchte denn nicht in letzter Stunde
die Eitelkeit deS BrsserwissenS , die den ehrlichsten Deutschen fa
oft plagt , die aber noch öfter da » schimmernde Gewand für kurz¬
sichtigen Eigennutz oder gar schleichende » Uedelwollen abaeben
muß » daS glücklich Begonnene noch in letzter Stunde scheitern
machen ! Möchten alle Mitglieder der Vertretung de» deutschen
Volkes an diesem volkSthümliche » Feste sich Vorhalten , daß sie
einem großen Theile dieses Volke » die schönste WeihnachtS - Gabe
nachzubrioge » haben , als ein Werk hoher Gerechtigkeit , aber auch
hoher Menschenliebe >"

Am Schluffe des Weihnachts -Artikels der „ Schlesischen
Zeitung " heißt eS :

„Der deutsche Reichstag hat , obgleich er auS oppositionellen
Wahlen hervorgegangen , die beiden großen socialpolitischen Ge¬
setzesvorlagen , in denen sich der christliche Beruf de» Staate »
zuerst bethiUigrn soll , sympathisch begrüßt , und kein Zweifel wal¬
tet , daß beide Vorlagen — die eine wohl schon in dieser Session
— znm Gesetze erhoben werden . Alle anderweiten Bestrebungen ,
unsere socialen Verhältnisse im nationalen Geiste neu zu gestal¬
ten , habe » durch da » kaiserliche Wort einen mächtigen Impuls
erhalten . Heute schon ist e» in sichere Aussicht zn nehmen , daß
man dem Drange de» deutschen Handwerks nach einer zeitge¬
mäße » Wiederaufrichtuug d«S JnmmgSwesenS gerecht werden
wird , indem man den fakultativen Innungen da . wo die » ange -
zeigt erscheint , das Privileg der Lehrlingsausbildung ertheilt .
Auch daS Bestreben , die Arbeiter durch Auferlegung der Ver¬
pflichtung , einen Personalausweis zu führen , wieder fester in die
sociale Ordnung «inzufügen , hat bereits entschieden Aussicht auf
Erfolg . Hand in Hand mit diesen Bestrebungen gehen die auf
Befestigung deS bäuerlichen Besitzes gerichteten , bei welchen eS
sich vor allem darum handelt , daS alte deutsche Erbrecht in an¬
gemessener Form wieder herzustellrn . DaS sociale Moment tritt
auch hier dem rein wirthschaftlichen gegenüber weit in den Vor¬
dergrund . Nach all ' dem dürfen wir unsere Weihnachts - Betrach¬
tung mit dem Ausdrücke der festen Zuversicht schließen , daß e»
dem wieder mächtig erwachenden deutschen Geiste gelingen werde ,
eine neue Gesellschaftsordnung aufzurichten , die unter Gewäh¬
rung eines erträglichen Daseins auch diejenigen sich unterwirft ,
welche heute den Bannerträgern der Revolution und de» Atheis¬
mus bewußt oder unbewußt folgen . Hoffen wir , daß sich auch
an ihnen in nicht allzu ferner Zeit die hehre Verheißung erfülle :
Ehre sei Gott iu der Höhe und Friede den Menschen auf Erden ! "

Schwerin , 26 . Dez . (Meckl . Anz .) Das heute Abend 8
Uhr ausgegebene Bulletin lautet : Das Befinden Seiner
Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs war heute nach
einer verhältnißmäßig guten Nacht sehr wechselnd. Namezit .
lich hatte Seine Königliche Hoheit von Husten und Athem -
beschwerden zu leiden ; auch stieg die Körpertemperatur
vorübergehend wieder höher als die letzten Tage .

* AuS Elsaß -Lothringer », 28 . Dez . Durch Gesetz vom 31 .
März 1872 wurde auf Grund der Erfahrungen über die Bedürf¬
nisse deS Verkehrs der Behörden mit den Gemeinden und dem
Publikum daS Deutsche als die amtliche Geschäftssprache festge¬
stellt , dabei jedoch Ausnahmen für eine größere Anzahl von Ge¬
meinden mit vorherrschend französisch redender Bevölkerung zuge -
lafseu . Diese Gemeinden , von denen die meisten in Lothringen
gelegen sind , wurden zunächst bis zum 1. Januar 1878 von dem
Gebrauche der deutschen Geschäftssprache diSPcnsirt . Nach Ab¬
lauf dieser Frist konnte in 9 bi » dahin dispensirt gewesenen Ge¬
meinden daS Deutsche als Geschäftssprache zur Einführung ge¬
langen , während für die übrigen der Termin um weitere fünf
Jahre , nämlich bis zum 1. Januar 1883 , verlängert werden
mußte . Wie eS sich bei Kenntniß der einschlägigen Verhältnisse
von selbst versteht , hat das Deutsche unter der erwachsenen Be¬
völkerung , um die es sich iu dem vorliegenden Falle zunächst
handelt , inzwischen nur langsame Fortschritte gemacht . Fn Folge
dessen sah sich da » Ministerium veranlaßt , durch Verfügung vom
21 . d . M . eine abermalige Fristverlängerung , und zwar diesmal

auf uubrstimmte Zeit , anzuordneu . Weiteres Vorgehen wird erst
möglich srio , wenn die in der deutschen Schule erzogene Genera¬
tion herangewachsen sein wird .

Stuttgart , 29 . Dez . Der neue Landtag ist durch
königl . Dekret auf 9 . Januar 1883 einberufen .

Oesterreichische Monarchie .
Wir « , 28 . Dez . Prinz Fried rich K « rl von Preußen

ist Nachmittags hier eingetroffen und reiste um halb 7 Uhr
Abends wieder nach Triest , wo er sich auf Eorvette „Nymphe "
rinschiffen wird .

Der Handelsministrr Pino erhielt in Anerkennung seiner
ausgezeichneten Dienstleistung die erste Klaffe des Ordens
der Eisernen Krone .

B Wien , 28 . Dez . Die Blätter melden , England ,
Frankreich und Italien hätten sich bereits für die Zu¬
ziehung Rumäniens zur Londoner Danau -Konferenz aus¬
gesprochen. ES ist möglich , daß das in Bukarest ge¬
schehen , aber an der allein kompetenten Stelle hat diese
Erklärung schon einfach deshalb nicht abgegeben werden
können , weil die Konferenz nicht allein noch nicht zu-
sammengetrrten , sondern weil noch nicht einmal der Tag
ihres Zusammentritts — die englische Einladung nimmt
die Konferenz nur „ im Laufe des Monats Januar " in
Aussicht — anberaumt ist . Es leidet übrigens keinen
Zweifel , daß alle Mächte , wenn auch einzelne vielleicht
nur verklausulirt , sich mit der von England beantragten
Zulassung Rumäniens einverstanden erklären werden .

Der Kaiser reist heute Abend nach Pesth zurück.
Italien .

Rom , 28 . Dez . (Frkf . Ztg .) Der deutsche Botschafter
hatte gestern eine erste Unterredung wegen des neuen
Handelsvertrags mit Italien . Die Frage : ob Tarife , ob
Meistbegünstigung , ist noch nicht gelöst . — Cialdini geht
vermuthlich als Botschafter nach Petersburg . — Einige
Demonstrationen für Oberdank in der Provinz , nament¬
lich in Mailand und Bologna , wurden durch energische«
Eingreifen der Polizei unterdrückt . — Der Passus in der
Rede des Papstes wegen des Martinucci -Falles hat Ita¬
lien lebhaft interessirt .

Rom , 28 . Dez . (Tel .) Als der österreichisch - ungarische
Botschafter und seine Gemahlin , von einer Audienz beim
Papste zurückkehrend, das zwischen dem Vatikan und der
Engrlsburg gelegene Viertel passirten , wurde ein Stein
gegen den Wagen geschleuert, ohne daß Jemand getroffen
wurde . Der Schuldige wurde sofort verhaftet und ver¬
hört ; er ist ein junger Schneider , Valeriaui aus Ancona ;
er erklärte , er sei in einer verzweifelten , elenden Lage ; er
habe nicht gewußt , daß eS der Wagen des Botschafters
sei. Bei der Untersuchung seiner Wohnung wurde nichts
vorgefunden .

Frankreich .
Paris , 28 . Dez . Der Senat genehmigte Ordinarium

und Extraordinarium der Budgets und bewilligte einen
Kredit von 25 Millionen für die Kosten der Expedition
nach Tunis . Abends findet eine zweite Sitzung der Kam¬
mer statt behufs einer Verständigung über die abweichen¬
den Beschlüsse der Kammer und des Senats bezüglich
des Budgets .

Paris , 28 . Dez . Die Kammer bewilligte den Kredit
für die Mission Brazza ' s nach dem Congo - Gebiet fast
einstimmig . — Der Zustand Gambetta 's flößt neuerdings
Beunruhigung ein ; es ist das Vorhandensein eines Abscesses
konstatirt . Mehrere Aerzte waren Nachmittags in der
Villa d 'Avray versammelt , um zu untersuchen , ob für den
Absceß nicht durch einen Einschnitt ein Abfluß nach außen
zu eröffnen ist.

Großbritannien .
London , 28 . Dez . Eine königliche Proklamation beruft

das Parlament auf den 15 . Februar ein . In Brad¬
ford sind durch Einsturz eines großen Schornsteins , der
auf Baumwollen -Werkstätten fiel , 24 Menschen getödtet ,
40 schwer verletzt worden . Die Verunglückten sind zum
größten Theile Frauen und Kinder .

zugeschrieben . Und dieses „ WirthShauSnaturell " weiß nur in der
Arbeit Trost für sein jammervolles Leid , als nach einem kurze»
Jahre wahren Familienglücks Gattin und Kind ihm gleichzeitig
entrissen worden . Er hatte geglaubt , er könnte e» auch einmal
sa gut haben wie andere Menschen - e» hat nicht sollen sein .

Es lagerte sich auf der freien Stirne unsere » Widersachers
eine Wolke der Trauer oder doch tiefen Ernstes , « l » wir mit
solchen Beispielen aufzogen ; unwillkürlich gedachte ich einen Augen¬
blick lang Beethovens . de» Einsamen , der an derselben Stelle
wohl manchmal gesessen hatte mit ähnlich umwölkter Stirn .

Da » Gespräch stockte ; der Musiker war von unser » Gründen
» icht überzeugt worden , da » sahen wir ; aber eS war eine Grenze
erreicht worden , wo er sein Allerheiligste » unS hätte erschließen
müsse » , um den Sieg über unS zu behalten . Er that eS nicht ;
aber wir fühlte » , waS sein Schweigen bedeute :

Der große schaffende Künstler darf in der stillen Zwiesprache
mit seinem Geniu » durch nicht » gestört werden , auch nicht durch
die Stimme der Liebe in nächster Nähe . Er muß einer ander »
Stimme horchen . Einsamkeit ist sein Los » . Wie jener Geister -
fürft in Shakespeare '- Sturm , wohnt er mit den Stimme » , von
denen da » ganze Eiland klingt , auf einer Insel . So ist auch
sei » Wesen aber ein s» geläuterte » , sein natürlicher Wille ein so
gebändigter , sei« Charakter ein so gefestigter , daß er i» der Ent¬
behrung häuslichen Glücke » sich nicht innerlich verzehrt , noch von
den gemeinen Stürmen deS Temperamente » hingerissen wird .

Dies gilt für den Genius erster Ordnung , desse» Werke der
Menschheit gehören , als ihr theuerster Schatz .

Aber die andern alle , wögen sie iu zweiter , dritter oder vierter
Reihe stehe» , vorab jene Naturen , denen ein Hang zur Romantik
iunewohut und vielleicht wenig von jener Festigkeit der Lebens¬
führung , die Goethe sich »utraute , — sie thun wohl daran und
e» ist ein Glück für sie , zu heirathe » . Von dieser Gruppe find

sicherlich mehr Künstler durch Ehelosigkeit zu Grunde gegangen ,
als durch Heirath zu Grunde gerichtet werden .

Ich zeigte diese Zeilen kürzlich dem Maler , der bei unS ge¬
sessen hatte , und sagte ihm , ich gedächte sie zu veröffentlichen .
„WaS wird die Wirkung sein ? " sagte er , sarkastisch lachend .
„Jeder Künstler , der sie lieSt , wird nun glauben , er solle nicht
heirathe » . Denn welcher wird sich nicht für einen Genius erster
Ordnung halten ?

ä) D o t.
Nach dem Englischen von B . M .

(Fortsetzung .)
Dot schüttelte daS Köpfchen . Nein , da » konnte sie sich nicht

vorstellen , sie hatte noch kein große » Zimmer gesehen , sie wußte
auch » icht, wie man in einem wohl durchwärmten Zimmer fühlte ,
sie hatte auch noch nie daS Gefühl der Sättigung gehabt — sie
wußte nur , waS Hunger war — sie empfand eS in diesem
Augenblick — .

„Mache deine Augen zu, " sagte Tom und seine Stimme zit¬
terte , „ ich will e» Probiren , dir '» zu beschreiben . "

Dot schloß gehorsam die Augen und Tom malte ihr ei» Bild
in so glänzende » Farben , al » ihm da » nur möglich war . Al »
er damit zu Ende war . sagte er ihr , welche » Vorschlag die Post¬
meisterin ihm gemacht hatte .

„ Gute liebe Dot, " fuhr er fort , nachdem er sich der drücken¬
den Seelenangst entledigt und seinem Gewissen genug gethan
hatte , „ siehe , du hast nicht gedacht , daß ich so gute Nachricht
heimbringen würde , daß dieser Gang zur Postmeisterin die Ur¬
sache meines langen Ausbleiben » war ? Kannst d « dir nun
denken , Kind , daß du nur noch eine einzige Nacht in dieser arm¬
seligen Stube sein wirst » daß du nur noch einmal vor diesem

Servier ».
Nach einer Meldung aus Belgrad vom 27 . d. habendie neuernannten Sektionschefs im serbischen Ministeriumdes Aeußern , die Herren Spasic und Rakic , die Leitungihrer Sektionen bereits übernommen . Der Generalkonsulfür Budapest , Steic , begibt sich in der nächsten Woche

auf seinen Posten .
Die bulgarischen Mitglieder der serdo -bulgarischen Kom¬

mission, Jkonomow und Kovatschew, sind nach Vollendungihrer Mission am 26 . d. von Belgrad abgereiSt .Die Skupschtina hat das Volksschul -Gesetz durch An¬
nahme desselben in der Fassung der Regierungsvorlage
erledigt , welche auf dem Prinzip « des sechsjährigen Schul¬
zwanges beruht . Der HeeresauSschuß der Skupschtina
acceptirte mit geringen Aenderungen die Regierungsvor¬
lage betreffend die Reorganisation des serbischen Heere ».
Letztere normirt die allgemeine Wehrpflicht mit zweijäh¬
riger aktiver Dienstzeit und mit drei Aufgeboten , deren
erstes die Altersklassen bis zu dreißig , das zweite die
bis zu siebenunddreißig Jahren , da» dritte die folgenden
umfaßt . Für Besucher einer Hochschule oder solche,welche eine Prüfung ablegen , wird die Dauer der aktiven
Dienstzeit auf 5 Monate reduzirt . Die Armee wird nachdem Territorialsystem eingetheilt und in Folge dessen um5 Bataillone Infanterie und 5 Eskadronen Kavallerie
vermehrt . Der Finanzausschuß schlägt die Errichtung ,eines speziellen Ministeriums für Ackerbau , Handel und
Industrie vor .

Belgrad , 28 . Dez . Der Gesetzentwurf betreffend die
Uebergabe von Staatsbauten an fremde Baugesellschaften
gegen Zahlung von Annuitäten ist vom Klub der regie¬
rungsfreundlichen Abgeordneten nicht angenommen und >
daher zurückgezogen.

Nordamerika .
Washington , 28 . Dez . Der Senat nahm die Vorlage

für die Reform des Civildienstes an .

Badische Chronik «
Karlsruhe , 29 . Dez. Der in der letzten Nacht auf der Haupt¬

bahn zwischen Offenbar » und Dinglingen wegen Gefährdung der
Mühlbach -Brücke eingestellte Verkehr hat heute früh wieder aus¬
genommen werden können .

Ebenso ist die Renchthal - Bahn heute in ihrer ganzen Ausdeh¬
nung dem Verkehr wieder übergeben worden . Dagegen hat der
Betrieb « ff der Odenwald -Bahn eine weitere Störung erlitten »indem wegen eine » Dammrutsches zwischen ASbach und Neckar -
elz in der letzten Nacht auch dir Verbindung über die alte Linie
unterbrochen worden ist . Voraussichtlich wird diese Störung von
längerer Dauer sein . Die Verbindung mit dem Odenwald wird
über Jaxtfeld unterhalten .

Wegen deS immer noch steigenden HochwafserS des Rhein »
ist zwischen Schwetzingen und Speier heute Vormittag der Be¬
trieb eingestellt worden . Auch bleibt jener über die Brücke bei
Maxau für Eisenbahn -Züge bi» auf weitere » unterbrochen . Der
Verkehr über die Brücke für Fußgänger ist noch offen .

Die Wiesenthal -Bahn wird morgen bi » Steinen wieder be¬
fahren und der Betrieb auf der Murgthal -Bahn voraussichtlich
nächsten Sonntag wieder ausgenommen werden können .

Für den Güter -Bahnhof Mannheim , der etwa 30 em unter
Wasser steht , bleibt der Verkehr bis auf weiteres eingestellt .Nur Lebeosmittel -TranSporte , welche im Personen -Bahnhof zur
Entladung kommen , finden , wie schon mitgetheilt , dahin statt .

Auch die Nachbarbahnen leide » vielfach unter Betriebsstörungen -
So sind namentlich die Linien der Hess . Ludwigsbahn zwischen
WormS und Mainz (bei Nackenhcim ) und zwischen Biblis und
Godeleu unterbrochen .

Karlsruhe , 28 . Dez . Zum 1 . Januar 1883 wird daS Post¬
amt in Sulzfeld in eine Postagentur und die Postagentur in
Flehingen in ein Postamt umgewandelt werde « . Auf die
Besorgung de» Postwesen » in beiden Orten bleiben die eintreten¬
de» Aenderungen ohne Einfluß .

s * Pforzheim , 28 . Dez . Meine gestrige Mittheilung über
daS hier eingetretcne Hochwasser ergänze ich dahin , daß ein
großer Theil unserer Stadt unter Wasser gesetzt wurde und eS
heute noch ist . so namentlich ein großer Theil der Vorstadt Au ,der Lindenplatz . die Finkenstein 'sche Insel , die Gerbergaffe . daS
Thal , ein Theil der Altstadt und der sog . Brühl . Außerdem » daß
einzelne Häuser ganz geräumt wurden , mußten viele Bewohner

wackligen Tisch mit leerem Magen sitzen wirst , daß du nur noch
eine einzige Nacht in deinem harten Bettchen schlafen wirst " —
hier versagte ihm die Stimme — „und — daß du morgen Abend
— um diese Zeit — dich gesättigt in ein weiche » , warme » Feder »
bettchen legen wirst ? Kannst du dir daS denken ?

„ Wie sonderbar ? " war alles , waS Dot sagte , und ihre lange »
Wimpern beschatteten ihre Augen , so daß deren Ausdruck nicht
verrathen konnte , WaS in ihr vorging .

„Kind, " Hub Tom wieder an , diesen AuSruf überhörend , „ich
will dich morgen bi » an deine neue Heimath begleiten , bis an 'S
HauS . Hineingehe » werde ich nicht , ich brächte daS nicht fertig .
Ich könnte es nicht ertragen , dein Gefichtchen zu jehen , wenn du
»um erstenmal « fühlst , was für ein miserables Leben du bei mir
gehabt , welch ein arme - , verwahrlostes Geschöpfche » du all die
Jahre gewesen bist . Ich Hab' eS selbst nicht gewußt , glaub mir ,
bi» man eS mir klar gemacht hat ! Wahrhaftig nicht , Dot ! " be-
thcuerte der redliche Mann . Ich werde dich also bis an '» Hau »
führen und an der Thüre stehen bleiben und warten , bis du oben
bist . Du mußt aber noch einmal herunter kommen und mir —
einen Kuß zum Abschied geben . Verstehst du mich ? "

Dot nickte nur . ES war Tom nicht möglich , zu erratheu , war
in ihrem Herzchen vorging — „ die Freude macht sie ganz stumm "

,
sagte er wehmüthig zu sich selbst .

„So , und jetzt geh ' zu Bett , Dot, " sagte er liebreich , „ die
Zeit vergeht rascher im Schlafe al » beim Wachen , und bete auch ,dank ' dem Schöpfer für so große » Glück . "

Dot erhob sich ohne Zaudern . Ehe sie sich aber im anstoßen¬
den Kämmerchen auf ihr Strohlager legte , schlich sie sich zu dem
alten Manne hin , schlang ihr Sermchen um seinen Hals und
küßte ihn mehrmals . Sie sprach aber » icht . und al » ihr Tom
in die Augen schaute , senkte sie rasch die Lider .

Nach einer Weile ging er ihr nach . Sie lag bereit » im



Ä obrre Stoswerk -Mhten . I » « « schiedene» rmter Wasser ge¬
letzten Straßen wird der Verkehr - « ch Klotze gtz« durch imvro -
visirte Bretterstege venmttelt , u« namentlich such die Hausbe¬
wohner mit den nöthjgen Lebensbedürfnissen zuversehen . Mehrere
Flußtibergänge sind gesperrt . Die eiserne « Brücken halten sich
, ut . Gestern « b« d gmg die Nagold etwa - zurück und ist seither
nicht mehr gestiegen ; -dagegen ist die Enz . wie von Neuenbürg
und Wildbad vorher telegraphisch « lgezeigt worden war , ziemlich
gewachsen «nd hat eine» Theil der Badanftalt « itgeriffen . Sonst
ist in unserer Stadt , außer daß die Fluth an verschiedene» Stellen
da » angrenzend « Gelände rc. zerstörte und - iS « höher gelegene
Häuser in die Küler ^ rang und solche theilwrise ganz füllte , bi»
jetzt größer «! Schaden nicht verursacht worden . Zn Wildbad hat
die Enz bedeutende Verwüstungen angerichtet . Heute Nachmittag
ist auch die Enz ziemlich rurückgegangeu .

1 . Heidelberg . 48 . Dez . Die WasserSnoth in -unserer Stadt
hat sich leid« »och .gesteigert . Schon gestern Abend war ein er¬
hebliche» St ^ en de» Wasser » wahrnehmbar , hente Morgen sind
die Stein - und HaSpelgasse in ihren unteren Theilen gleichfalls
unter Wass « und somit der Zugang zur allen Brücke abgeschnit -
ten . Allentheckben wndrn jetzt zur Wiederherstellung de» Verkehr »
Nothbrücke » in den überschwemmten Straßen aufgeschlagen . diese
selbst sind durch Militär abgesperrt . Viele der nach dem Flusse
zu gelegenen Häuser »mßten völlig geräumt « erden und e» ist
nur zu bedanem . daß die» in den bedrohten Wohnungen nicht
überall geschah, da jetzt die Bewohner ihren HauSrath zurücklassen
müssen . welch« gestern eine Räumung ihrer Wohnungen unter¬
ließen - Die Leute steigen auf Leitern au » dem S. oder 3 . Stock
der Häuser in untenstehende Kähne oder auf die jetzt errichteten
Nothbrücken .

Ein Bild de» Mothstande » mögen Sie au » folgendem entneh¬
men : Die bekannte Metz ' sche Feuerspritzen - Fabrik steht in ihren
tiefer gelegenen Theilen viele Fuß tief unter Wasser , von dem
Dache eine» zur Fabrik gehörigen Schuppen » bi» zu« ersten
Stockwerk der gegenüberliegenden Werle 'schen Oelmühle ist eine
Nothbrücke geschlagen , darunter brausen die Fluthen durch die
Uferstraße . Die Bewohner der Werle 'schen Mühle und der an¬
grenzenden Häuser müssen nun über die Nothbrücke auf da » Dach
de» Schuppens , von da mittelst einer Leiter in einen untenstehen¬
den Nachen , mit Hilfe dieses an einer gegenüberliegenden Treppe ,
welche in den Hof der Metz 'schen Fabrik führt . landen und nun
endlich gelangen sie trocken« ! Fuße » auf die Straße .

Sehr schwer bedroht war auch die Herrenmühle . Die Freiwil¬
lige Feuerwehr . welche hente Morgen durch Signalblasen und
Sturmläuten allarmirt wurde , « nd das Militär wurden auf Wä¬
gen nach den am meisten bedrohten Stellen befördert . — Heute
Morgen wurde ein weitere» Steigen de» Wasser » nicht konstatirt ,
vielmehr soll e» bi» Mittags 12 Uhr um 2 Zoll gefallen sein.

Abends 7 Uhr . Der Neckar ist im Laufe deS Tages unbedeu¬
tend gefallen , so daß der Verkehr in den überschwemmten Straßen ,
wie diesen Morgen gemeldet , noch immer nur mittelst Nothbrücke «
und Kähnen möglich ist ; alle nach dem Neckar von der Haupt¬
straße aoS führenden Straßen , mit einziger Ausnahme der Fahr¬
gasse stehen in ihren unteren Theilen noch immer unter Wasser .

Die „Heidelberger Zeitung " veröffentlicht heute Abend im
alten „ Heidelb . Anzeiger ", folgende » Inserat : „ Wir theilen den
verehrlichen Abonnenten mit » daß unsere Zeitung in Folge de»
hohen WasserstandeS vorerst nicht erscheinen kann .

" Ebenso
ist das Heidelberger Stadttheater vorläufig bis Samstag ge¬
schloffen . die Harmoniegesellschaft hat daS auf heute festgesetzte
WeihnachtS -Fest in Anbetracht der WasserSnoth bis auf weiteres
verschoben. — Die Witterung ist fortwährend mild ( 4- 10 " R .)
«nd regnerisch bei vorherrschend westlicher Windrichtung . Tau¬
sende von Einwohnern der Stadt und Umgegend durchwanderten
rastlos schon während der Nacht und während des TageS die
Stadt und man begegnete allenthalben Zeichen der Bestürzung
und deS Mitleides mit den vielen durch das so überraschend schnell
eingebrochene Unglück Notbleidenden . — Mit banger Erwartung
sieht man der Nacht entgegen , obwohl alle Vorkehrungen zu
schleuniger Hilfeleistung getroffen sein sollen .

^ Mannheim , 28. Dez . Durch den Bruch deS NcckardammeS
ist die ganze Gegend zwischen Kirchhof und Seckeriheimerstraße
eine Wasserfläche . In großer Gefahr schwebt die Neckarvorstadt
und der Stadttheil in den Schwetzinger Gärten . Die Käferthaler
und Seckenheim « Chaussee ist theilweise übcrfluthet ; Militär und
Feuerwehr arbeitet daran , sie zu erhöhen . Die Holz - und Koh¬
lenlager sind zum Theil abgetrieben . Einige Leute sind beim

Schlummer . Er setzte sich neben ihr Lager und stützte den müden ,
schweren Kopf auf die Hand . Da » Feuer war längst erloschen,
aber daS Mondlicht drang durch da » unverhüllte kleine Feuster -
chen und beleuchtete das Antlitz des alten Mannes , der regungs¬
los auf seinem Platze saß . Die Nacht verstrich , der Tag graute ,
Tom rührte sich nicht, er schloß nicht ein einzigesmal die Augen ,
sie waren starr auf das schlafende Mädchen gerichtet . Alt Dot
die Augen ausschlug , traf ihr erster Blick auf Tom 's gutmüthi -
geS, alles Gesicht . Der Schmerz , die ganze Trostlosigkeit seiner
Seele waren lesbar in den Zügen , obgleich er sich zu einem
Lächeln zwang .

„Dot, " sagte er, sein« rauhen Stimme den liebreichsten Ton
verleihend , und strich dem Mädchen mit der derben Rechten für¬
sorglich die wirren , goldblonden Haare auS der Stirne , „freue
dich ! Jetzt sind e» nur noch drei Stunden , bis wir gehen . Stehe
auf , kleide dich an und mach dich recht hübsch ! "

Dot sah ihn mit einem ihrer tiefen Blicke an — sie sagte aber
nicht», und Tom schlürfte in ' S Nebenstüdchen und murmelte wie¬
der : „ Sie ist ganz stumm vor Glück ! "

DaS Frühstück , da» auS Milch und Brod bestand — Tom
hatte einen frischen Laib geholt , so lange Dot ihre Toilette machte ,
— wurde in tiefem Schweigen eingenommen . Tom würgte an
seinen Bissen , Dot fortwährend mit dem Blick verfolgend . Sie
aß auch nicht viel — Tom schrieb es der frohen Erregung zu —,
räumte rasch die Ueberreste deS Frühstückes auf und ordnete dann
ihren Anzug zum Fortgehen . Sie plättete sorgfältig ihr Röck-
chen und strich mehrmals über ihre Haare , deren reiche Fülle sie
glatt zurückgestrichen in einem Netze verborgen trug . Tom sah
ihr aufmerksam , nachdenklich zu, und dann begaben sie sich zu¬
sammen auf den Weg . Nachdem sie einige Schritte zurückge¬
legt hatten , blieb Tom stehen, wandte sich um und sagte , .auf
die Hütte deutend , mit einer gewissen Herbigkeit :

„Kommt e» dir nicht ganz unmöglich vor , Dot , daß du da
drinnen fröhlich und zufrieden hast fein können bei mir ? Und
ist'S nicht kurioS, ganz kurioS , daß wir gar nicht gefühlt haben ,
wie elend und arm wird sind ? "

Dot schüttelte ohne ei» Wort daS Köpfchen und zog Tom an
der Hand von der Stelle fort . (Schluß folgt .)

Holzbergen «ertrunken . DaS Theater n« d die Bürgerausschuß -
Sitzung « rwde abgesagt . . Der Verkehr mit dem Central - Güter -
bahnbof ist «ingestellt . nur Lebensmittel - Sendungen für hierher
und Eilgut überhaupt wird noch befördert ; die Riedbahn geht
nur » och von der Neckarvorstadt ab nach Frankfurt . Eia Aufruf
de» Sladtdirektors und Oberbürgermeistn » fordert zur Hilfe auf
für de» Kall , daß der Seckenheim « oder Käferthaler Damm
bricht und die Vorstädte überschwemmt werden . Der Wafferstand
von 1824 ist überschritten . Der Neckar fängt Abend » an zu
fallen , der Rhein steigt jedoch immer noch.

x A « S Bnde « , 28. Dez .
Bade « . Dem Redakteur deS Baden « „ Wochenblattes und

BadeblatteS " , Herr « R . Pohl , wurde vom König von Bayern die
Ludwigsmedaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Bruchsal . Bei der am 27. >. M . vorgenommenen aber¬
maligen Neuwahl deS geschäftSleiteuden Vorstandes der Stadt¬
verordneten wurden die Herren Lr . H . Glaßner , Karl Bracht ,
L . Bornhäuser , Anton Quark und Alex. Dreyfuß gewählt . Die¬
selben wählten Herrn vr . Glaßaer zum Obmann .

Offenburg . Heb« das Hochwasser berichtet der „ Ort . B .
"

vom Donnerstag : Diesen Morgen nach 6 Uhr ertönten die
Nothzeichen der Feuerwehr mit der Sturmglocke deS RathhausrS .
Der rechtseitige Damm war oberhalb der Eisenbahn - Gitterbrücke »
gegenüber der Armbruster 'schen Sägemühle gebrochen und mit
gewaltig « Wucht ergossen sich nun die Fluten in den Raum öst¬
lich vom Eisenbahn -Damm bis zu der Fortsetzung de» sog . hohen
RainS längs der Ortenberger Straße , so daß die Bäume bis au
die Krone im Wasser standen und der Eisenbahn -Damm allein
als Weg dienen konnte. Aber auch westlich vom Eisenbahn - Damm
zogen die Wogen durch alle Durchlässe und daS Wasser drang in
die Vorstadt ein , so daß man kaum Zeit hatte , die Thiere zu
rette « , und den ganzen Morgen noch mit Kähnen umher fuhr ,
um Leute und Eigenthum zu bergen . Der Gewerbekanal bei
Hildebrand 's Mühle wie bei Siefert ' S Färberei war zum starken
Strome geworden . Gewaltig wälzen sich über die Wiesen die
Fluten dahin , au » welchen die umgestürzten Alleebäume der
Straße hervorstarren . Auch der Eisenbahn - Damm bei dem
Straßendurchgang unterhalb der Gitterbrücke ist gefährdet und
muß durch Einhängen von Fichten , welche den Schmuck der
Gitterbrücke und anderer Stellen bildeten , geschützt werden . Die
Züge fahren nur Schritt bi» zur Gitterbrücke ; auch die Tele -
graphenverbindnng ist gestört uud wird eben wird « hergestellt .
Eine weitere Unannehmlichkeit entsteht , indem die GaSfabrik ihre
Leistung versagt .

Gengenbach . In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
wurde der linksseitige Damm bei der Schwaibacherbrücke durch¬
brochen und mit rasender Gewalt stürzten die Waffermaffen über
die Fluren der Vorstadt Brückenhäus « zu, welche vollständig im
Wasser steht. Donnerstag früh wurde ein steinerner Jochpfeiler
der Kinzigbrücke weggerissen und eine große Strecke deS Berg¬
haupten « KiozigdammeS unterhalb der Brücke vollständig weg -
geschwemmt . In Berghaupten läutete eS die ganze Nacht Sturm .Gntach . Durch das Hochwasser wurde hier am Mittwoch daS
Wehr des Bürgermeisters Wöhrle zerstört und die unterhalb des¬
selben befindliche Brücke weggeriffen .

Freiburg . Ueber das Hochwasser berichtet die „ Br . Z . " : Inder Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde die Wasserwehrallarmirt , weil die hochgehende Dreisam unmittelbar unterhalbder Brücke von der Kaiserstraße zur Wiehre anstng Land wegzu¬spülen . Zuerst wurden zwei der schönen am Ufer stehendenPappelbäume gefällt und in die gefährdete Stelle geworfen , die
dann noch mit sog . Senkwürsten und Faschinen ausgefüllt und
so dem Weitergreifen deS Wassers Einhalt gethan wurde . Die
Arbeiten wurden unter Leitung der technische » Behörde vollzogen .
Auch die Staats - und Stadtbehörden waren bis zur Beseitigungdes Weitergreifen » deS Wasser » auf dem Platze anwesend . Im
Laufe deS Morgens ging da« Wasser um drei Fuß zurück . —
Für dieses Jahr war die» der höchste Wasserstand der Dreisam .

Lörrach . Ueber das große Unglück von gestern berichtet der
„ Ob . B ." : Nachdem in der verflossenen Nacht bereits ein Pfeilerder hiesigen nach dem Tulling « Weg führenden Brücke wegge¬
riffen worden , stürzte heute früh halb S Uhr die ganze Brückeein und riß die darauf befindlichen Personen » etwa 10 Erwachseneund 10 Kind « mit fort . Doch gelang es . 3 Erwachsene und 2
Kinder zu retten , die übrigen sind ohne Zweifel ertrunken . Ge¬
naue Angaben über die Zahl der Verunglückten sind bis jetzt un¬
möglich .

Donauefchinge « . Die Donau , wie auch die Brig - und
Bregach sind bedeutend angeschwollen und an mehreren Stellenüber die Ufer getreten . DaS Ried zwischen hier und Pfohren

gleicht einem See . Die Keller - und Parterreräume der an der
Brigach gelegene « Häuser sind größtentheils unter Wasser gesetzt
und der Vichmarkt - Platz vollständig überschwemmt.

Vermischte Nachrichte «.
— Basel , 28 . Dez . (Frkf . Ztg .) Die Gotthard - Linie war

gestern bei Wasen durch eine Lawine vom Jntschigthal unter¬
brochen ; der Personenverkehr mußte durch Umsteigen vermittelt
wnden . Heute früh halb 10 Uhr war die Linie frei und fahrbar .

— Brüssel , 29 . De ». (Tel .) Ja einer Fabrik zu Dison bei
VervierS sprang gestern Abend der Dampfkessel , während der
Fabrikbetrieb in voller Thärigkeit war . Bis jetzt wurden drei
Kinder todt hervorgezogen , die Zahl der übrigen Opfer ist noch
unbekannt .

Neueste Telegramme «
Warm » , 29 . Dez . Der Rhein ist hier plötzlich unge¬

heuer gewachsen und steht 5 .70 Meter hoch ; gestern Abend
brach der Hammelsdamm , wodurch sämmtliche untere
Stadttheile mehrere Fuß hoch überschwemmt wurden ; die
Bewohner retten sich.

Köln , 29 . Dez ., Mittag » . Abermals Hochwasser . Bahn¬
verkehr über Gießen .

Bramderg , 29 . Dez . Dir „Ostdeutsche Presse " meldet
aus russisch Polen die Ueberschwemmung des Warthegebiet ».

Verantwortlich « Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Samstag , 30 . Dez . 144. Ab . - Borst . Maria Stuart ,Trauerspiel in 5 Akten , von Friedr . v . Schiller . Anfang 6 Uhr .
Sonntag , 3l . Dezember , keine Vorstellung .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Geburten . 22 . Dez . Mathilde Lina , V . : Karl.Rudi » Schreiner¬meister . — 24 . Dez . Ella Maria , V . : Emil König , Hauptlehrer .— Johanna Bertha . V . : G . Ad . Reiter . Assistent. - 25 . De, .Friederike Kath . , V . : Jos . Bröckel, Bierbrauer . — Mina , V . :Jon . Knobloch . Fradrikarbeitcr . — Erich Adolf Manfred , B . :Ga . Gaßmann , Steuerkommissär . — Hauline Christine , V . :Wilh . Burkart , Restaurateur . — 26 . Dez . Sofie Pauline . B . :Math . Glunz , Schneider .
Eheaufgebote . 29 . Dez . Josef Huck von Neuweier , Bahn¬hofarbeiter hier , mit Salome « LukaS von Laagenwinkel . — Fri¬dolin Keller von Mauchen , Zimmermann hier , mit FriederikeRoth von Liedolsheim .
Todesfälle . 28 . Dez . Julchen . 11 M . 27 T . , V . : Leopold

Zink . Kaufmann . — 29. Dez . Wilhelmine , ld . , 24 I . , B . :f Rübe , Schreiner .

Wilterungsbeobachtimge » der Metesrolog . Crntralstation Karlsruhe .
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28 . Sir«». 7 Uhl ^
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Teiegrapytfcye Nachrichten über die Wafferstande r
Am Rhein bei Waldshut den 28 . Dez ., AbdS . , 538 cm, fällt .

„ » -> » - » MrgS . , 461 „ „
- - Kehl „ 28. „ AbdS . , 632 „ singt .
» " ' Maxau „ 28. „ Mrgs . , 754 , „- MillPPSburg „ 28 . „ AbdS . . 690 „ „Mannheim den 28. Dez . , AbdS. . 885 ow , steigt rasch .Heidelberg „ 28. „ . 670 „ fällt .

Mannheim „ 28 . „ . 1007 „ steigt .
» . . . . .. - 29 . „ Mrgs . , 1016 „ steigt nochetwas . Nothdamme auf den Straßen wurden bis letzt erhalten .Der Neckar fällt bei DicdeSheim den 29 . Dez . , Morgen - ,rasch . Pegelhöhe 715 em.

Wutach und Schlücht den 28 - Dez . , AbdS . , fallen . Schade »bedeutend .

Neckar

Dreisam und Elz fallen . Schaden an der Elz groß .An der Murg : Dämme in Rastatt übcrfluthet . Linksseitige
Vorstadt im Wasser , rechtsseitige Stadt Wass« bis gegenden Marktplatz .

Am Main : Pegelstand 29. Dez . , MrgS . , 567 cm , steigt rasch .Große Besorgnisse .
Wnfferllaud deS Rheins . Maxau , 29 . Dez . , Morgen ».7. 54 w, gestiegen 75 em .

Wetterkarte vom 29 . Dezember , Morgens 8 Uhr .

750 _ v>

'— 765

kkrankfurter telegraphisch «
Kursberichte

vom 29 . Dezember 1882.
EtaatSpapiere .

D . ReichS-Anl . 101' /, ,
Preuß . ConsolS 100' /,,4»/, Bayern i. M . lOI ' /r ,4°/»Badeni .Mrk . I00 ' /, «4°,° „ i. Guld .
Oest . Papierrente

(Mar -Novb .)

100

64" .
Oesterr . Goldrente 80' /,

„ Silbe « .
4°/»Ungar . Goldr .
Ruff . Oblig . 1877

» Orientanleihe
K . Em .

Banke «.
Kreditaktien 240.62
Wien .Bankverein 90
Deut . Effekt .- u . W .-

Bank 132' /,
Darmstädter Bank 152' /,
Memiug . Kredit -
BaSlerBautv « .
DiScouto -Tomm . 192' /

Bahnattte«.
- Mrad « 141' /«

StaatSbah » 288 ' /,
Galizier 250 '/,
Nordwestbah » 166 ' /,
Lombarde» 118.25

Prioritäten .
5°/o Lomb.Prior . 100 '/,

. „ (alte ) 56 ' /.3°/° O . F . -S1 .-B . 75
Loose . Wechsel

»no Sorte «.
Oest . Loose 1860 119 '/,
Wechsel a . « mst. 167 .82

Loud. 20 .31
Pari » 80 62

. . Wien 170 .10
NaPoleonSd 'or 16 .13

Nachbörfe .
. ,, Kreditaktien 240 ' /,
95 StaatSbahn 238 '/.141 Lombarde» 116' /.

Tendenz : fest.

65
72',,
»6 '/.

53 '/,

Berlin .
Oest . Kreditakt . 484 —

„ Staatsbahn 573
Lombarden 233' /,
DiSco .-Eomman . 192.90
Lamahütte 125.—
Dortmund « 91 .70
Rechte Oderuf « —

Tendenz : —

Wie » .
Kreditaktien
Marknote »

Tendenz : —
Pari » .

5' /» Anleihe
StaatSbahn
Italien «

Tendenz : —

»82 .20
58 .75

114 .95
725

89 .35

Ueberficht der Witterung . Die gestern « wähnte Depression ist rasch ostwärts über Südskandinavien nach dem RigaischenBusen fortgeschritten , iw deutschen Küstengebiete starke westliche Winde verursachend . Ein neues Minimum liegt au der ostschottischeaKüste und macht Fortdauer oder Wiederholung der unruhigen Witterung für da » Nord - und Ostsee - Gebiet wahrscheinlich. JaSüddeutschland ist ruhige » Wett « mit theilweisem Aufklärer, , abnehmenden Niederschlägen und Abkühlung emgetretm , dagegen hatsich die außergewöhnliche Wärme auch über Ostdeutschland auSgcbreitet , wie die Temperatur 8 bi» 10 Grad gestiegen ist , so daßdieselbe in ganz Deutschland erheblich üb « dem Gefrierpunkte und 6 bi» 12 Grad Über der normalen liegt . Deutsche Seewarte .



Todesanzeige.
T .384 . Karlsruhe . Ver-

I wandten, Freunden und Be-
kanntendie schmerzliche Mit -

theilung, daß unsere liebe Schwester
und Tante

Frrifriiultin
Ernestine Schilling von

Cannstatt
heute nach längerem Leiden in nahe¬
zu vollendetem 74 . Jahre sanft ver¬
schieden ist.

Die» statt jeder besonderen An¬
zeige.

Karlsruhe , 29 . Dezember 1882.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frhr . Eduard Schilling von
Cannstatt in Cannstadt.

Frhr . Leop . Schilling von
Cannstatt in Bamber

T .387 . 1. Bruchsal . Ein tüchtiger
solider Gehilfe ll . Klaffe wird zum so¬
fortigen Eintritt argen entsprechenden
Gehalt . 900—1000*« ,gesucht. Näheres
bei Gr . Stenerkomnnffariat Bruchsal.

Bürgerliche Stecht- pflege
KanknrSversadrea .

T .S8S. Nr . 18,777 . Triberg . DaS
Großh . Amtsgericht Triberg hat un¬
term Heutigen verfügt :

lieber das Vermögen deS Rathschrei»
berS und Handelsmanns Cornelius
Blessiug m Nußbach wird gemäß
88 94 ff. C .O . heute am 27 . Dezem¬
ber 1882 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Uhrmacher Benedikt Schwer
hier wird zum Konkursverwalter er-
uannt .

KoukurSforderungen find bis zum
19 . Januar 1883 bei dem Gerichte
anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung einesGläubigeraus -
schuffeS und eintretenden Falls über die
m § 128 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände auf
ISamstag den 27 . Januar 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf die gleiche Zeit vor dem
Unterzeichneten Gerichte Termin anbe
räumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon
ckurSmaffe gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon»
mrsverwalter bis zum 19. Januar
1883 Anzeige zu machen .

Großb . Amtsgericht zu Triberg .
Der Gerichtsschreiber:

Kopf .
HandelSregistereiutriigr.

T .340. Mannheim . In daS
Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Ö -Z. 726 des Firm .Reg . Bd . 11
Firma „Maier Kaufmann " in
Mannheim . Inhaber : Maier
Kaufmann , Agent aus Feuden¬
heim , wohnhaft in Mannheim .

Der zwischen diesem und Pau -
linr Wertheimer zu Mannheim
am 19 . August 1864 errichtete Ehe¬
vertrag bestimmt: Von ihrem drr -
maligen Vermögen bringen die
Brautleute den Baarwerth von je
fünfundzwanzig Gulden zur Ge¬
meinschaft ein. alle » übrige Ver¬
mögen. jetziges wie künftiges, wel¬
ches dieselbe« zur Ehe einbriugcn
werden , bleibt von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und wird ge¬
genseitig als Sondrrgut Vorbe¬
halten und als vrrliegenschaftet
erklärt , wie selbstverständlich alle
Schulden , welche der eine oder
andere Theil einbringen würde,von der Gemeinschaft hierdurch
ausgeschlossen find.

2 . OL . 236 deS Ges-Reg . Bd . Hl
zur Firma „ Kahn und Otten¬
heim er " in Mannheim : Die Ge¬
sellschaft wurde unterm 13 . De¬
zember 1882 aufgelöst ; der Theit -
haber LouiS Ottenheimer über¬
nimmt sämmtliche Aktive« und
Passiven und führt d«8 Geschäft
unter seiner Firma fort.

5. OL . 727 deS Firm .Reg . Bd . II
Firma : „ LouiS Ottenheimer "
in Mannheim . Inhaber : LouiS
Ottenheimer , Handelsmann in
Mannheim .

4. OL . 728 des Firm .Reg . Bd . II
Firma : „Rudolf Peter - Ehr -
hardt " in Mannheim . Inhaber :
Rudolf Peter , Kaufmann in
Mannheim .

8. OL - 342 deS Firm .Reg . Bd . I
zur Firma „Fr . Carl Barth "
m Mannheim : Die Firma ist als
Einzelfirma erloschen.

6. OL . 237 d-S Ges.Reg . Bd . HI
Firma : „ Fr . Carl Barth "
in Mannheim . Die beiden zur
Firmenzeichnung gleichberechtigten
Theilhaber dieser offenen Handels¬
gesellschaft find : 1 . Margaretha
Barth und 2. Elisabeths Barth ,Bride ledig , dahier wohnhaft.

Mannheim , den 18 . Dezember 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

EiuladMst zum Monnemeut
auf die .

„Heidelberger Leitung
Zu dem mit dem 1. Januar 1883 beginnenden neuen Quartal lade» wir

hiermit ergebenst ein.
Die seitherige freisinnige und nationale Richtung deS Blattes wird auch

ferner eingehalten werden .
Alle wichtigen politischen Ereignisse theilen wir auf's schnellste, die hervor¬

ragendere» Begebenheiten, wenn nöthig, durch Extrablätter mit. De» Landes - ,Kreis - und besonders auch den lokalen Verhältnissen wird gebührende Berück¬
sichtigung zu Theil.

Die mit der Zeitung verbundenen „Heidelberger Familienblätter "
enthalten Erzählungen , Novellen rc.

Die „Heidelberger Zeitung " eignet sich als Hanptlokal - und KreiS -
verkiindignngsblatt für den KreiS Heidelberg, und als Organ für die Be¬
kanntmachungen der städtischen Behörden zur Aufnahme aller auf daS öffent¬
liche, commercielle und sociale Leben sich beziehenden Ankündigungen. — Die
JnsertionSgebühr beträgt 18 Pfennig für die Ispaltige Petitzeile und gewähren
wir bei größeren Aufträgen namhaften Rabatt .

Die für die Zeitung bestimmten Anzeigen werden außerdem gratis in den
„Heidelberger Verkündiger " ausgenommen, welcher in hiesiger Stadt als
„Straßen -Anzeiger " auf unfern zahlreichen Plakattafeln angeschlagen wird.

Der Preis der „Heidelberger Zeitung" , das verbreitetste Blatt in hiesiger
Gegend, beträgt vierteljährlich 2 Mark 60 Pfennig ausschließlich der Postgebühr .

Heidelberg , im Dezember 1882 .
S .360 .2. Die Redaetton «. Expedition.
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T .381 . Gemeinde Zimmer « , Amtsgericht TanberbischosSheim .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-
Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Zimmer «, Amtsgerichtsbezirks TanberbischosSheim ,eingeschrieben sind , werden hiermit aufgefordert , auf Grund des Gesetzes vom5. Juni 1860 , die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .- Bl . S . 213) ,und des Gesetzes vom 28 . Februar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereini¬
gungen betr. (Ges.- u . V.-BI . S . 43) , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beachtung der in § 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31. Januar 1874 (Ges.- und B . -Bl . S . 44) vorgeschriebe¬
nen Formen nachzusuchcn . falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht , daß die öffentliche Verkündigung
als Zustellung an Alle , auch an die bekannten Gläubiger gilt .

Zimmern , den 28. Dezember 1882.
DaS Gewähr - und Pfandgericht : Der BereinigungS -Kommiffär :

Gärtner . Bürgermeister . Jgers , Rathschreiber.
S -380 . 1 . Hornberg .

Zwangsversteigerung
einer Essig - und Hefen-
Fabrik nebst Dampf¬

brennerei .
Richterlicher Verfügung zufolge werde

ich nachverzeichnete Liegenschaften am
Montag , 8 . Januar 1883,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Ratbhause in Hornberg einer
öffentlichen Zwangsversteigerung aus¬
setzen und als Eigenthum endgiltig zu¬
schlagen , wenn auch der Anschlag nicht
geboten wird.
Ä eschreib ung der Liegenschaften .

1 . Ein zweistöck . neuerbautes Wohn¬
haus an der Zufahrtsstraße zum
Bahnhof , hierzu ca . 7 Ar Garten
und Hausplatz bis an die Mauer
herunter und längs derselben bis
zum Haag südlich , einerseits sich
selbst , anderseits Wilhelm Epting ,
unten selbst, oben Zufahrtsstraße ,
taxirt zu 18,000 Mark ;

2. ein dreistöckiges Fabrikgebäude mit
laufendem Brunnen , Faßschopf
und Hofraum , in welchem Essig -
und Branntweinfabrikation betrie¬
ben wird, sammt Einrichtung, als :
Dampfk . ffel , Brennapparat , Was¬
serreservoir , Braukessel , Essigstän¬
der und Lagerfaß rc. rc . , einerseits
Johann Kahle u . Johann Schü¬
ler , anderseits Christian Moser
und Johann Moser . Christian
Mosetter u . Johann Flaig , oben
selbst, unten selbst und Christian
Moser , taxirt zu 26,600 Mk . ;

3. ein Hefenfabcikationsgebäude mit
zwei laufenden Brunnen , inklusive
Einrichtung , als : Kühlschiff , He -
fenpreffe , Formpreffe. Dickmaisch¬
pumpe, Küdlfaß aus Eisen, meh¬
rere Hefebotiiche rc . , neb . Johann
Schüler , Goitlieb Schondelmaier,
Christian Moser und selbst , tax.
zu 4500 Mk. ;

4. 8 Ar 25 Meter Grasfeld an der
Leimatte, hierauf erbaut ein zwei¬
stöckiges Wohn- u . Fabrikgebäude,
ein großer Faßsckopf und ein Eis¬
keller, Hierher gehören die in dem

Fabrikgebäude befindlichen Esfig-
ständer, angrenzend einers . Johann
Kahle , anderseits und oben selbst,unten Joh . Kahle und städtisches
Eigenthum, tax. zu 6800 Mk . ;

8 . circa 8 Ar 22 Meter Garten hin¬
ter dem »ä2 beschriebenen Fabrik¬
gebäude , neben Wilhelm Epting
und Christian Mosetter u . selbst,
taxirt zu 1500 Mk . ;

6 . circa 18 Ar GraSfeld an der Lei¬
matte, hierauf ein laufender Brun¬
nen und cm Eisweiber , einerseits
und unten selbst , anderseits Karl
Schwarzwälder und oben Bahn¬
gebiet , taxirt zu 1200 Mk.

Gesammlanschlag 58,600 Mk.
Hiezu wird bemerkt :
Das ganze Anwesen ist in schönster

Lage Hornbergs , unmittelbar bei der
Eisenbahnstation gelegen ; sämmtliche
Gebäude sind in baulich gutem Zustand,die Einrichtung durchaus neu u . solid ;
die vorhandenen drei laufenden Brun¬
nen liefern genügend Quellwaffer zu
beiden Fabrikationszweigen.

Die weiter zum Fabrikbetriebgehörige
Fahrniß , insbesondere circa 1000 Stück
Faß , können beim Konkursverwalter
dazu erworben werden.

Der Steigerer hat einen Bürgen zu
stellen, der das Gebot als Selbstschuld¬
ner mitzuunterschreibenhat ; auswärtige
Steigerer haben sich bezüglich ihrer Zah¬
lungsfähigkeit außerdem durch glaub¬
würdige Zeugnisse auszuweisen,

j Der Steigschilling ist mit 5 Proz . zu' verzinsen und , soweit er nicht in die
Masse fällt , welcher Betrag baar zu
bezahlen ist . zu ein Viertel baar , der
Rest in 3 Terminen , je 8. Januar 1884
bis 1886 , auf Verweisung des Voll-
streckungsbeamten zu bezahlen.

Triberg , den 15 . Dezember 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Damm .

S .378 . Waldkirch .
» .Steigerungs-Ankün¬

digung.
In Folge richter¬

licher Verfügung
werden dem Chri¬
stian Kleb zum

„ Schützen" dahier am
Donnerstag dem 11. Januar 1883,

Nachmittags 2 Uhr ,im hiesigen Rathhanse die unten be¬
schriebenen Liegenschaften einer »weiten
öffentlichen Versteigerung auSgesetzt und
zu Eigenthum endgiltig »«geschlagen ,
auch wen» der Schätzungspreis nicht
geboten wird, alS :

1. Ein zweistöckiges , von Stein er¬
bautes Wohnhaus mit darauf
ruhender RealwirthschastSaerech-
keit zum „Schützen" , HauS Nr . 61,
Ecke der Schützen- und Elzstraße
dahier, mit Bierbrauereigebäude
nebst Einrichtung, Sommerwirth -
schaft , Remise , Vorplatz und
Keller , taxirt zu . 20,400 M .

2. Ein Felsenkeller am Steinbruch
im Kastelberg, Abth. V deS Schloß -
bergeS , im Flächenmaße von ca.
18 ÖMeter , tax. . . 1,200 M .

Waldkirch . den 21 . Dezember 1882.
Der Großh . VollstreckungSbeamte:

Sommer , Notar .
Strafrechtspflege .

Labunge«.
S .342. 3. Nr . 11,036 . Karlsruhe .

1. Ernst Leopold Lang , Laudwirth,
geboren am 18. Februar 1850 zu Lin¬
kenheim, zuletzt daselbst wohnhaft , und
2. Karl Friedrich Zimmermann
Landwirth , geboren am 10 . Januar
1853 zu Liedolsheim , zuletzt daselbst
wohnhaft , werden beschuldigt , als
Wchrleute der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ; Uebertretung
gegen § 360 Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag de » 24 . Februar 1883,
Vormittags 9 Uhr »

vor daS Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen. Bei
uuentschuldigtemAusbleiben werdendie¬
selben auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks- Kommando zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Karlsruhe » den 18. Dezember 1882 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Braun .

5 .382 . 1 . Nr . 20,459 . Mannheim .
Philipp Doll von Weinheim , zuletzt

wohnhaft daselbst , geboren am 14.
November 1860 , ledig,

Konrad Josef Schiruska von Wein-
Heim , zuletzt wohnhaft daselbst , geb .
am 17. Juni 1860, ledig ,

Valentin Schulz von Hemsbach, zu¬
letzt wohnhaft daselbst , geboren am
2 . Februar 1860 , ledig ,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht, sich

dem Eintritte in den Dienst deS stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu entziehen »
ohne Erlaubniß daS Bundesgebiet ver¬
soffen , oder nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter sich außerhalb deS
Bundesgebiets aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs. 1 Nr . 1
des R .S1 . G .B .

Dieselben werrden auf
Donnerstag den 8. Februar 1883 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor die erste Strafkammer deS Großh.
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei »«entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission des Aushebungs¬
bezirks zu Wcinheim über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Mannheim , den 27 . Dezember 1882 .
Großh - Staatsanwaltschaft .

Duffner .
5 . 298 . 2. Nr . 9782 . Brette «.
1. Der 27 Jahre alte Reservist und

Dreher Andreas Wagner von
Wössingen,

2 . der 27 Jahre alte Reservist und
Maurer Jakob Wilhelm Käst
von Rinklingen,

3 . der 29 Jahre alte Wehrmann u.
Landwirth Bernhard Ries von
Rußbaum ,

4 . der 29 Jahre alte Wehrmann u .
OekonomiehandwerkerundSchnei¬
der Heinrich Christian Groh von
Stein , zuletzt wohnhaft in Dür -
renbüchig ,

5 . der 29 Jahre alte Wehrmann u.
Schuhmacher Franz Sylvester
Vogel von Neibsheim,

6 . der 28 Jahre alte Wehrmann u.
Sattler Franz Krieger von
Gcrlachsheim , zuletzt wohnhaft in
Äinklingen,

7. der 28 Jahre alte Reservist und
Taglöhner Johann Adam Mül¬
ler von Gondelshcim,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten beziehungsweise als Wehr¬
männer der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbft auf
Donnerstag den22 . Februar 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh . SchöffengerichtBrette »
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uneotschuldigtem Ausbleiben wer¬
de» dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozrßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirks-Kommando zu Bruch¬
sal ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Brette «, de» 13- Dezember 1887 .
Wolpert ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

S .S86 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu den für den MitteldeutschenVer-

bandgütcrverkehr bestehenden Tarif¬
heften sind folgende Nachträge mit
Giltigkeit vom 1 . Januar 1883 zur
Ausgabe gelangt :

Nachttag IX zum Tarifheft Nr . 4,
„ XlV zum Tarifheft Nr . 5.

Der Nachtrag zum Heft Nr . 4 ent¬
hält erhöhte Taxen für Leipzig Station
deS EisenbahndlrcktionSbezirkS Magde¬
burg sowie Tarifsätze für die in den
Verband neu einbezogenen Stationen
Völpke , WefenSleben und Cüstriner
Vorstadt : in dem Nachttag z« Heft
Nr . 5 sind u . A . abgeänderte Taxen
für Sprit im Verkehr mit Basel tt .
und Singen tr . sowie AuSnabmetarif-
sätzr für Holz im Verkehr mit Statio¬
nen der Dberschlesischen und Rechte-
Oder -Uferbahn enthalten.

Sofern durch die Tarifnachträge
Frachterhöhungen herbeigeführt werden,
treten dieselben erst am 1 . Februar
1883 in Kraft .

Exemplare obiger Nachträge sind bei
den diesseitigen Güterexpeditionen käuf¬
lich zu beziehen .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1882 .
General - Direktion.

T .377 . 1. Brette «.

Bekanntmachung.
Auf Grund höherer Genehmigung^

wird zur Fortführung der Lagerbücher
und Ergänzung der Grundstückspläne
von den nachverzeichnete » Gemarkun¬
gen Tagfahrt für

Dürrenbüchig auf Donnerstag
den 11 . Januar 1883 ,

Spranthal auf Montag den 18.
Januar 1883 ,

Nutzbar »»« auf Donnerstag dem
18 . Januar 1883 ,

jeweils Morgens 8 Uhr anf die be¬
treffende » Rathhäuser anberaumt.

Die Verzeichnisse über die Verände¬
rungen im Grundeigenthum sind iw
den betr. Rathhäusern zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt- Etwaige Ein¬
wendungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
betreff . Gemeinderath oder in der Tag¬
fahrt bei dem Unterzeichneten vorgebracht:
werden.

Die Grundbesitzer werden aufgefor¬
dert , noch vor der Tagfabrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1888
vorgeschriebencn Meßurkundeu u. Hand¬
riffe über etwaige Veränderungen in
ihrem Grundbesitze an den betreff. Ge¬
meinderath abzugeben, da sonst dieselben
nach 8 7 letzter Absatz der oben ange¬
führten Verordnung auf Kosten der betr.
Grundeigcnthümer beigcbracht werden
müssen .

Brette », den 24 . Dezember 1882 .
Krantinger , Bez - Geometer.

Strafrechtspflege .
Ladungen .

S 354 . 3. Nr . 19,679. Offenburg .
Ignaz Dallmann von Hornberg, ge¬boren 27 . Dezember 1860 ,Salomon Bea von Schmach , geboren

11. Februar 1860, und
Alois Fehrenbach von Schmach , ge¬boren 14. November 1860 ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich,
außerhalb des Bundesgebiets aufgchal-
7en zu haben ,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1.
Nr . 1 R .Stt . G .B .

Dieselben werde» auf
Freitag den 16. Februar 1883^

Vormittags 8*/z Uhr ,vor die Großh . Strafkammer des Gr ^
Landgerichts hier zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 47L
der Slrafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Triberg über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Offcnburg , den 15 . Dezember 1882 .
Großherzogliche Staatsanwaltschaft .
S .319 . 3. Nr . 10 .489 . Waldshut .

Friedrich Adolf Vogelbacher von
Radolfzell, zuletzt in Rotze ! wohnhaft,wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden HeereS oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigem Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalte» zu
haben. Vergehen gegen 8 140 Abs . L.
Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird auf
Dienstag den 13 . Februar 1883 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts WaldShut zur Hanptverhand»
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von dem Groß¬
herzoglichen Bezirksamt zu Konstanz
über die der Anklage zu Grunde lie¬
genden Thatsachen ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Waldshut , den 16. Dezember 1882 .
Großherzogliche Staatsanwaltschaft .

Lripheimer .
Druck und Verlag der G . Brauu ' fchen Hofduchdrnckrrei . (Mit einer Beilage .)
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